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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzig haben

mit Allerhöchster Staatsministerialentschließung ä . ä.
Schloß Mainau , den 6 . September d . Js . gnädigst
geruht, den Vorstand der Uhrmacherschule Furtwangen ,
Professor Franz Anton Hubbuch auf sein unterthänigstes
Ansuchen bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit in
den Ruhestand zu versetzen .

Durch Entschließung der Großh . Steuerdirektion vom
28 . Juli d . I . wurde dem Steuerkommissär Albert
Karl in Müllheim der Steuerkommissärdienst Meß -
kirch übertragen ; ferner wurden betraut:

Revident Josef Grämlich bei der Katasterkontrole
mit der Versetzung des Steuerkommissärdienstes Neckar¬
gemünd ,

Revident Cäsar Bert sch bei der Katasterkontrole mit
der Versehung des Steuerkommissärdienstes Gengen -
bach ,

Steuerkommissärassistent August Widmann in Mann¬
heim mit der Versehung einer Steuerkommissärstelle bei
dem Steuerkommissärdienst Mannheim - Stadt ,

SteuerkommissärassistentHeinrich Hassinger in Neu¬
stadt mit der Versehung des Steuerkommissärdienstes
Schönau ,

SteuerkommissärassistentRudolf Held in Freiburg mit
der Versehung des Steuerkommissärdienstes Kandern ,

Steuerkommissärassistent Karl Herold in Heidelberg
mit der Versehung des SteuerkommissärdienstesPhilipps¬
burg ,

Steuerkommissärassistent Josef Meixner in Heidelberg
mit der Versehung des SteuerkommissärdienstesEppingen ,

SteuerkommissärassistentAdolf Kraus in Boxberg mit
der Versehung des Steuerkommissärdienstes Müllheim ,

SteuerkommissärassistentKarl Thum in Bruchsal mit
der Versehung des Steuerkommissärdienstes Bonndorf .

Durch Entschließung der Großh . Steuerdirektion vom
28 . Juli d . I . wurde Steuerkommissär Georg Kern in
Eppingen mit der Versehung einer Revisorenstelle bei der
Katasterkontrole der Steuerdirektion betraut .

Mcht-Nrntlicher Theil.
Sozialdemokratische Taktik .

Die auf dem sozialdemokratischen Parteitage in Mainz
angenommenen Resolutionen zu den Programmpunkten
Weltpolitik, Verkehrs - und Handelspolitik legen erneut an
den Tag , welch frevles Spiel die führenden „ Genossen "
mit den von ihnen geleiteten und mißbrauchten Arbeiter¬
massen treiben. Nicht nur, daß sie letzteren völlig schiefe
Anschauungen einzuimpfen suchen , sie legen ihre
Partei auch auf Beschlüsse fest , die den wohl¬
verstandenen Interessen der deutschen Ar¬
beiterschaft direkt zuwiderlaufen ,

Der sozialdemokratische Parteitag hat die von nationa¬
lem Kraftbewußtsein getragenen Welt- und kolonialpoli¬
tischen Bestrebungen Deutschlands als eine , elender Liebe¬
dienerei dem Großkapital gegenüber entsprungene, Ver¬
kehrtheit zu brandmarken unternommen. Derselbe Partei¬tag aber hat in seiner Stellungnahme zurVerkehrs - und Handelspolitik sich selbst verleugnet.Im ersten Falle verlangt er , daß jeder Staat thunlichstin seiner Machtentfaltung nach außen sich bescheide, hier
hingegen will er , in erstaunlicher Kurzsichtigkeit , die der
Stärkung Deutschlands im Weltverkehr dienenden Zoll¬
schranken niederlegen , um die Antheilnahme Deutschlandsan der Weltwirthschaft zu fördern. WeltverkehrundWeltpolitik aber bedingen einander . Der an¬
scheinende Widerspruch in der Haltung des Parteitagesist erklärlich . Dort galt es , die Arbeitermassen
gegen unsere auswärtige Politik scharf zumachen , hier soll unsere innere Politik als
verfehlt an den Pranger gestellt werden . Hierwie dort ist die Preisgabe unserer nationalen Interessen ,an denen die Arbeiter nicht weniger wie alle übrigen
Bevölkerungsklassen betheiligt sind , die traurige Konse¬
quenz der sozialdemokratischen Parteitaktik . Hier wie dort
wird dem Wahne geflissentlich Vorschub geleistet , daß die
deutschen Arbeiter den Arbeitern aller anderen Länder
näherstehen als den anderen Bevölkerungsklassen des ge¬meinsamen deutschen Vaterlandes . In Sachen der Welt¬
politik wird der gesammte Arbeiterstand aufgerufen, gegen
„ das Raubthier Kapitalismus " (wie es im „ politischen
Testament" Liebknecht 's heißt ) sich aufzulehnen ; im Hin¬
blick auf die Handelsverträge sollen die Arbeiter Front
machen gegen die Parole „ Schutz der nationalen Arbeit " .Die Parteitaktik feiert hierbei noch einen besonderen
Triumph . Die Beseitigung der Zölle auf Lebensmittel
trifft die Landwirthschaft in 's Herz, die trotz heißen Um-
werbens seitens der Sozialdemokratie dieser die Rekruten
vorenthält. Die Jndustriezölle hingegen will man zu¬
nächst noch wohlwollend dulden, weil man ahnt, daß ihre
Aufhebung den Ast absägen könnte , auf dem die industrielle
Arbeiterschaft sitzt.

Die Häupter des Mainzer Parteitages dürften in ver¬
schwiegener Selbsteinkehr es als eine Gunst der Sachlage
betrachten , daß , trotz mannigfachen Liebäugelns freihänd¬
lerischer und reichsfeindlicher Elemente mit ihnen , die
Mehrheit des deutschen Volkes und seiner parlamentari¬
schen Vertretung die sozialdemokratischen Rezepte zur Förde¬
rung der nationalen Wohlfahrt mit aller Entschiedenheit
abweist . Wäre das nicht der Fall , würde das in Mainz
skizzirte Programm in Erfüllung gesetzt werden , würde
also Deutschland etwa seine Kolonien aufgeben , aus der
Weltpolitik sich zurückziehen und gleichzeitig seine Schutz¬
zölle beseitigen , um — wie die Sozialdemokratie es
verlangt — „ nur durch Lehre und Beispiel" alle Völker
der Erde auf den Pfad der Tugend und Gerechtigkeit zuleiten , so würde die alsdann hereinbrechende wirthschaft-
liche und politische Katastrophe sicherlich die jetzt so ge¬
duldige und leichtgläubige deutsche Arbeiterschaft zum Auf-

die falschen Propheten , die den
Die Welt- and Kolonialpolitik aller civilisirten Nationen

stellt sich in sozialdemokratischer Beleuchtung als eine Kette f rühr bringen gegengrober Vergewaltigungen dar , die der vermeintlich von j deutschen Arbeiter in die Irre geführt und durch Er-
rohen Instinkten und niederster Habgier erfüllte Kapita - ! schütterung der Grundlagen unserer nationalwirthschaft -lismus unter dem Schutze der staatlichen Gewalt fortge - i lichen Existenz gerade dem Arbeiterstand unermeßlichensetzt verübt. Daß die Triebkräfte und Ziele der ; Schaden zugefügt haben .Pionierarbeit in fremden Erdtheilen in hervorragendem

'
Maße kulturellen und Humanitären Charakters sind , daß
die Erschließung neuer und die Festigung alter Handels¬
märkte und Absatzgebiete für das Gedeihen der wirthschaft -
lich vorgeschritteneren Nationen von größter Wichtigkeit
und die politische Weltstellung der einzelnen Staaten ihrem
wirthschastlichen Aufschwung förderlich ist , daß insbesondere
die vom Parteitag in Acht und Bann gethane sogenannte
Chinapolitik des Deutschen Reiches einen bedeutungsvollen
Baustein in unsere nationale Aufrichtung einfügt — alle
derartigen Erwägungen erschienen den in Mainz versam¬
melten „ Genossen " in dem Augenblicke gegenstandlos, als
es galt , die künstlich großgezogenen Gegensätze zwischenArbeit und Kapital weiter zu vertiefen und zu verschärfen .In Wirklichkeit hat der Arbeiter von den Er¬
folgen der Weltpolitik Vortheile , die dem ge¬
waltig überschätzten Kapitalistengewinn sich unzweifelhaftan
die Seite stellen können . Doch das ist hundertfältig nach¬
gewiesen werden , so daß es genügen mag , mit Bedauern
davon Kenntniß zu nehmen , daß blinder Klassenhaß
die Thatsachen , wie in Mainz, willkürlich auf den Kopf

schoben werden muß , und es wird wohl auch von dem
Gange der Arbeiten im Reichstage abhängen, ob es als
zweckmäßig angesehen werden kann , eine so umfangreiche Vor¬
lage noch in einem späteren Stadium der Tagung überhaupt
einzubringen. Mit den Vorlagen über die privaten
Versicherungsunternehmungen , über das
Urheber- und das Verlagsrecht , mit denen die
Reform des bürgerlichen Rechts zum Abschluß gebracht
werden soll , wird sich der Reichstag bald nach der
Eröffnung seiner Tagung befassen können , - da ja , wie
bekannt, die eine vom Bundesrathe bereits genehmigt
ist , die anderen demnächst schon seiner Berathung
unterliegen werden . Neben ihnen dürften aber auch
einzelne , dem Reichstage bereits früher vorgelegte,
von ihm aber noch nicht erledigte Entwürfe recht
bald nach der Tagungseröffnung eingebracht werden kön¬
nen. Dazu dürfte namentlich der Kranz von Entwürfen
zu rechnen sein , welche sich auf die Seeschifffahrtsverhält¬
nisse beziehen, also die Seemannsordnung , der Gesetzent¬
wurf über die Verpflichtung der Kauffahrteischiffe zur Mit¬
nahme heimzuschaffender Seeleute, der Entwurf betreffend
die Stellenvermittelung für Schiffsleute und die Novelle
zu den seerechtlichen Vorschriften des Handelsgesetzbuchs .
Alle diese Entwürfe sind in der vorigen Tagung aus
Mangel an Zeit nicht erledigt worden . Man wird wohl
nicht in der Annahme fehlgehen , daß sie in der nächsten
Tagung wiederholt werden sollen. In diesem Falle aber
dürften sie , da bedeutende Aenderungen an ihnen kaum
vorzunehmen sind , zu den Vorlagen gehören , welche schon
bald nach der Tagungseröffnung dem Reichstage unter¬
breitet werden könnten . Der Reichstag wird , da der
Etat für das nächste Jahr jedenfalls zu der üblichen
Zeit fertiggestellt sein wird , demgemäß auch schon im
Anfänge seiner nächsten Thätigkeit mit sehr wesentlichen
Vorlagen sich zu beschäftigen Gelegenheit haben.

V Reichstagsaufgaben .
Ueber die wesentlichsten Vorlagen, welche dem Reichstagein der nächsten Tagung außer dem Reichshaushaltsetat

für 1901 zugehen dürften, ist man im allgemeinen bereits
unterrichtet. Das Hauptstück wird das neue Zolltarif¬
gesetz mit dem neuen Zolltarif bilden. Wann diese
Vorlage dem Reichstage zugehen wird, ist nicht sicher vor¬
herzusagen , da sich weder der Abschluß der Vorarbeiten noch
die Dauer der Berathungen im Bundesrathe jetzt schon
genau übersehen lassen . Jedenfalls ist so viel gewiß , daß
der Anfang der Tagung , für welchen übrigens auch die
Erörterungen über das aus China bezügliche Material in
Aussicht zu nehmen sind , damit nicht belastet werden wird .
Soweit sich die Verhältnisse gegenwärtig übersehen lassen,
dürfte der Reichstag zu Beginn des nächsten Jahres mit
den zolltarifarischen Angelegenheiten befaßt werden. Auch die
Arbeiten an der Krankenversicherungsrevision , welche
von dem Vertreter der Verbündeten Regierungen für die
nächste Tagung in Aussicht gestellt wurden, konnten nochstellt, um in den Ärbeiterkreisen den Boden für die Saat ! nicht soweit gefördert werden , daß ihr Abschluß abzusehendes Mißtrauens und der Unzufriedenheit neu aufzu- s ist . Wahrscheinlich ist , daß dieser noch auf einen fernerenMögen. ' Termin als der der zolltarifarischen Arbeiten hinausge -

Ein italienisches Arbeitsprogramm .
In der Rede des Königs Viktor Emanuel am 11 . August

war u. a . die Aufforderung an die Vertreter der Nation
und an alle „ Männer von gutem Willen" enthalten , sich
zur Vertheidigung der Staatseinrichtungen zusammenzu-
schaaren und durch weise Gesetze die innere Festigkeit
dieser Einrichtungen zu erhöhen. Davon ausgehend
behandelt der Abg . Sonnino , wie bereits telegraphisch
kurz gemeldet wurde , die Frage nach den nächsten
Ausgaben der italienischen Politik in einem
Artikel der „ Nuova Antologia"

. Er bezeichnet ihn als
„ politische und wirthschaftliche Bemerkungen " und erklärt,mit ihnen der Aufforderung des Monarchen zu seinem
Theile entsprechen und seine Erfahrungen und Beobach¬
tungen zum Besten geben zu wollen . Sonnino stellt fest,
daß das Land moralisch und politisch krank ist . Die nationale
Erziehung leidet an schweren Krebsschäden. Die Unzufrie¬
denheit mit den öffentlichen Zuständen ist fortdauernd im
Wachsen . Das Volk hat das Zutrauen zur Rechtspflege
verloren. Die Geschwindigkeit, mit der die Minister
wechseln, macht durchdachte Reformen fast unmöglich . Das
nur auf die Erringung der Macht gerichtete Parteigetriebe
bringt die Staatseinrichtungen um die Achtung beim
besten Theil der Nation, und alles dieses nebst den
Verwaltungsmißständen ist Wasser auf die Mühle
der Umstürzler. Man kann nicht sagen , daß das Ge¬
mälde zu dunkel gehalten sei . Fraglich aber ist ,
ob die von Sonnino vorgeschlagenen Maßnahmen aus¬
reichen würden , um die tiefgehenden Schäden wesentlich
zu mildern , von einer Heilung gar nicht zu reden. Ihm
zufolge läßt die Uneinigkeit der monarchischen und ver¬
fassungstreuen Parteien an grundstürzende Reformen nicht
denken und man muß sich auf einige Heilmittel beschränken ,
über die alle Parteien einig sind . Dazu gehören die
Verbesserung der Rechtspflege und des Elementarunterrichts ,
die Regelung der Auswanderung, die Arbeiterschutzgesetze,
die Hebung der Lage der ländlichen Arbeiter. Was die
Rechtspflege betrifft , so verlangt Herr Sonnino Ver¬
minderung der Zahl , Erhöhung der persönlichen Verant¬
wortung und der Gehälter der Richter , ihre volle Unab¬
hängigkeit von der Regierung und Fernhaltung vom
Parteigetriebe , Aenderung der Strafabmeffungen für viele
Vergehen u. a . m . Auch die Staatsbeamten will
er dem Einflüsse der Politik nach Möglichkeit entrückt
wissen ; ihre Rechte und Pflichten sollen schärfer bestimmt
werden . Die Jugenderziehung will er mehr auf
das Pflichtgefühl und die Stimme des Gewissens als
auf den Wetteifer und den Beifall gegründet wissen .
Die Verstaatlichung des Elementarunterrichts hält er



noch nichi für möglich , weil der Druck der Lokalverwal¬
tungen , die dem Verzicht auf Beeinflussung dieses Zwei¬
ges des öffentlichen Lebens widerstreben , auf die Ge¬
setzgeber zu stark ist ; als Uebergang schlägt er die
Uebertragung der Anstellung , Beförderung u . s. w . der
Elementarlehrer von den Gemeinderäthen auf die Pro¬
vinzialschulkollegien vor.

Den wichtigsten Theil der Vorschläge Sonninos bilden
diejenigen über die Beziehungen zwischen Kapital
und Arbeit ; denn sie lassen zum ersten Male im Zu¬
sammenhänge erkennen , wie der Staatsmann , dem nach
allgemeiner Annahme über kurz oder lang eine führende
Rolle in Italien sicher ist , sich zu den großen sozialpoli¬
tischen Problemen stellt . Er hält es für unvermeidlich
und wünschenswerth , daß das Kooperativsysten eine immer
größere Ausdehnung gewinne , damit den kapitalistischen
und monopolistischen Syndikaten und Trusts gegenüber
eine billige Betheiligung der Arbeiter am Geschäftsgewinne
ermöglicht werde . „ Es ist dahin zu streben , daß die Be¬
theiligung der Arbeit am Gewinne Hand in Hand gehe
mit der Herstellung des gemeinsamen Interesses des Ka¬
pitals und der Arbeit an der Produktion . Der Gewinn-
antheil der Arbeiter muß in Aktien des Unternehmens
angelegt werden , so lange bis diese einen festgesetzten
Höchstbetrag erreicht haben.

" Sonnino wünscht u. a . ,
daß bei der Erneuerung der Eisenbahnkonventionen
auf Einführung dieser Art der Betheiligung der Ange¬
stellten Bedacht genommen werde . Zu Gunsten der min¬
destens aus 60 v . H . aller Lohnarbeiter sich belaufenden
ländlichen Arbeiter soll ferner der Staat sich mit einer Ver¬
besserung der ländlichen Arbeitsverträge befassen, die
vielfach äußerst drückend für die Nichtbesitzenden sind . In
den Submissionen der Gemeinden will Sonnino die
Interessen der Gesammtheit besser gewahrt, das Aus¬
wanderungsgesetz will er wesentlich vereinfacht wissen.
Da im Jahre 1903 die Handelsverträge mit
Deutschland, Oesterreich und der Schweiz , 1905 die
Eiserbahnkonventionen , 1906 die Bestimmungen über
die Prämien der Handelsschifffahrt ablaufen , so fordert
der Exminister die Regierung auf , bei Zeiten die Lösung
der zahlreichen und bedeutsamen damit zusammenhängen¬
den Fragen in's Auge zu fassen. Er steht voraus , daß
die Zolltarife Aenderungen erfahren werden , die
sowohl für die Landwirthschast wie für die Indu¬
strie schwer wiegende Folgen haben können , so daß
vielleicht eine umfassende Aenderung des ganzen gewerb¬
lichen, Handels und Finanzshstems nothwendig werde .
Daß Sonnino 's Hauptsorge dem Staatsbudget gilt ,
geht aus dem Schluffe hervor , den er aus seinen Dar¬
legungen zieht . Er will nicht , daß gegenwärtig an ein¬
greifende Steuerreformen gedacht werde , weil hierdurch die
zu erwartenden Krisen noch verschärft werden könnten .
Mit anderen Worten : Da die künftigen Handelsbeziehungen
zum Auslande Opfer erheischen werden , so kann der in¬
ländische Steuerzahler für 's erste nicht entlastet werden .
Wie unter dieser Voraussetzung die Unzufriedenheit im
Lande wirksam bekämpft werden könne, sagt Sonnino nicht.

Hrotzhrrrogthurn Baden.
Karlsruhe, 22 . September .

Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm , sowie
Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz und Ihre König¬
liche Hoheit die Prinzessin Max trafen gestern Vormittag
zum Besuch der Höchsten Herrschaften auf Schloß Mainau
ein . Die Hohen Gäste nahmen an der Frühstückstafel
theil und kehrten gegen 5 Uhr Nachmittags nach Salem
zurück.

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin fuhren heute Vormittag halb 10 Uhr mit
einem Sonderdampfboot nach Rorschach und von da zu
Wagen nach Schloß Weinburg zum Besuch Ihrer König¬
lichen Hoheiten des Fürsten und der Fürstin von Hohen-
zollern, sowie Seiner Majestät des Königs von Rumä¬
nien , welcher vor einigen Tagen aus Bad Ragatz dort
eingetroffen ist . Die Großherzoglichen Herrschaften kehren
am Nachmittag nach Schloß Mainau zurück.

** Seit einiger Zeit hat sich im Eisenbahnbetriebe infolge des
sehr beträchtlichen Spätjahrsverkehrs wieder ein empfindlicher
Wagenmangel fühlbar gemacht . Die Großh . Eisenbahnverwal¬
tung steht sich daher gezwungen mit Wirkung vom 24. Septem¬
ber d . I . an die Ladefrtsten für solche Wagenladungsgüter ,
welche

a . auf Privatgleisen oder
d . auf Lagerplätzen und an Lagerhallen, die an einem Bahn-

glets liegen und einer bestimmten Person (Firma ) zur aus¬
schließlichen Benützung dienen , oder

o. unmittelbar vom Schiff auf Eisenbahnwagen oder um¬
gekehrt

ver- und entladen werden , bis auf weiteres auf fünf Stunden
festzusetzcn. Die Etsenbahnverwaltung hofft durch diese Maß¬
regel in Verbindung mit den weiter von ihr zur Beschleunigung
des Wagenumlaufs und gleichmäßigen Bertheilung der verfüg¬
baren Wagen auf die Bebarfsstattonen getroffenen Anordnungen
eine wesentliche Besserung in der Wagenbereitstellung herbeizu¬
führen . Dabet rechnet sie auf thunlichstes Entgegenkommen der
Berkehrstreibenden, denen die Maßregeln in erster Linie wieder
zu Gute kommen .

Das badische Ministerium des Innern ist bezüglich der In¬
validenversicherung der von den Gemeinden
beschäftigten Personen der Anficht , daß die Rath¬
schreiber und Gemeinderechner mit Rücksicht auf die
Art der ihnen übertragenen Aufgaben wohl nicht als tn -
valtdenverstcherungspflichtig zu betrachten sein

werden , vorbehaltlich jedoch der ergehenden Entscheidungen der
Spruckbebörden und der Grundsätze des Reichsversicherunqs-
amtes . Bis jetzt find Entscheidungen der Spruchbehörden über
diese Frage noch nicht ergangen und die von dem Reichsver-
sicherunqsamt unter der Geltung des früheren Jnvalidttäts -
l nd Altersversicherungsgesetzesausgestellten Grundsätze bezüglich
der Gemeindeschreiber und Gemeinderechner in anderen Bundes¬
staaten können wohl nicht ohne weiteres auf die Verhältnisse in
Baden als zutreffend erachtet werden. Bezüglich beider Ge -
meindebeamtenkateaor' en kommt, wie die „Südd . Reichskorresp ."
schreibt , insbesondere in Betracht , daß sie zwar von der Ge¬
meinde angestellt find und sich dadurch von den aus dem gesetz¬
lich vorgeschriebenen Wahlverfahrr .i hervorgegangenen, zur Lei¬
tung der Gemeinde bernfeuen Gemeindcbeamten, wie Bürger¬
meister und Gc,ne !nderäthe unterscheiden , daß sie aber anderseits
in mancherHinsicht eine ziemlich selbständige Stellung einnehmen.
Dem Rathschreiber ist nan utlich durch 8 6 Absatz 3 des badi¬
schen Ausführungsgeietzes zur Grundbnchordnung ein weitgehen¬
des Beurkundungörecht bei Abwesenheit des Grundbuchbeamten
eingeräumt und auch die ihm durch § 57 der Gemcind- ordnung
übertragene Führung und Beglaubigung des Ralhsprolokolls
unter eigener Verantwortlichkeit und die Gegenzeichnung der
Ausfertigungen des Bürgermeisters und Gemeinderaths bringt
zum Ausdruck , daß seiner amtlichen Tbätigkeit trotz der ange¬
ordneten Aufsicht des Bürgermeisters und Gemeinderaths ein
weitgehendes Maaß Von Selbständigkeit zuerkannt ist. Aehnlich
ist es bei den Gemeinderechnern. Wenn auch für diese eine
Aussicht und obere Leitung des Gemeiuderechnungswesens durch
den Bürgermeister und den Gemetnderath bestellt ist , so hat er
doch die alleinige Verantwortung für die richtige Erhebung der
Einkünfte , die ordnungsgemäße Buchführung , Quittirung und
gewissenhafte Verwaltung der Gemetndegelder, wie ihm nament¬
lich auch auf dem Gebiet des Beitretbungswesens für Beibringung
der Gemetndeeinkünfte eine große Selbständigkeit übertragen ist .
Auf Grund dieser Erwägungen glaubt das Ministerium des
Innern , solange nicht von der zuständigen Spruchbehörde eine
andere Entscheidung ergangen ist , bet den beiden Beamten¬
abtheilungen davon ausgehen zu sollen , baß fle nicht invaltden-
verstcherungspfltchttgfind . Jedenfalls aber ist die Versicherungs-
Pflicht überall da ausgeschlossen , wo dieser Gemeindedienst nicht
der Hauptberuf ist und wo der betreffende Gemeindebeamte der
Fürsorgekafle für Gemeindebeamte angehört.

** Die Einnahmen der von Privatgesellschaften
betriebenen badischen Nebenbahnen betrugen im

Monat August 1900 .

Wezeichnung
der

Webenbnhn -Linie Aus

dem

Personen¬verkehr
Aus

dem
Güter¬verkehrAussonstigenQuellenD

K ». 2
E « "

M . M . M . M . M.X . zSrtri «S »jahr vom
1 . April 1900 aö.

Wnnnhei « - Meinhei« -
Heidelberg - Mnnnhei« 39 030 26 691 700 66421 334 830

gegen 1899 35 229 26 667 284 62180 306 703
4- 3801 4- 24 4- 416 4- 4 241 4-28 124

tnrlonchrr sokelbahnen 16 412 1231 66 17 709 93130
gegen 1899 16 845 1344 18189 97 899

— 433 - 113 4- 66 — 480 — 4 769
Kchrrn-Osienhöfeu . - 4 905 3137 73 8115 35 586

gegen 1899 4 638 2 840 85 7 563 35 453
4- 267 4- 297 - 12 4- 552 4- 133

Ketzl -Achtennn HStzl . . 11 388 2 808 430 14 626 70378
gegen 1899 11869 2 530 527 13 926 67 626

4- 519 4- 278 - 97 4- 700 4- 2 752
Kehl Altrntzeii « Ottenheim

und Altenheim -Offen-
birg . 11691 5 761 68 17 520 83576

gegen 1899 9 417 6326 61 15 804 77 461
4- 2 274 - 565 4- 7 4- 1716 4- 6115

Seethnch-ffihr - Ottenheim-
Rhein . 5 920 4975 26 10921 52089

gegen 1899 4 945 5 035 128 10 128 51990
4- 955 — 60 - 102 - 793 4 - 99

Kniserstnhldnhu . . . 8 772 13 762 250 22 784 114 617
gegen 1899 7 609 10 279 184 18 072 90 766

4- 1163 4- 3 433 4- 66 4- 4 712 4-23 851
Sttenheirnrnnnffer -Khei« - 2 090 1909 89 . 4088 21 656

gegen 1899 2135 2 252 132 4 519 19 847
— 45 — 343 — 43 — 431 -f- 1809

Krofingr » - Musen - Snss -
lnug . 3132 2103 56 5 291 25 636

gegen 1899 3144 2 080 66 5 290 25158
— 12 4- 23 — 10 4- 1 4- 478

M >hri«-K«dt»wkiiee . 8069 535 169 8 773 34 530
gegen 1899 9 909 521 161 10 591 40 467

— 1840 4- 14 4- 8 — 1818 — 5 930
Hnttingen -Annder » . . 4 755 3 495 64 8 314 40994

gegen 1899 3 876 4 471 86 8433 40 932
4- 879 - 976 — 22 — 1194 - 62

) rll-? »dt«i» . 6 590 7 468 85 14 062 58 843
gegen 1899 6139 6 968 52 13 159 55 903

4- 370 4- 500 4- 33 4- 903 4- 2 940
Donnneschingt» - Fnriwan-

ge« (Bregthalbahn ) 7 784 12 262 125 20171 93 327
gegen 1899 9229 13 729 83 23 041 92867

— 1 445 - 1467 4- 42 — 2 870 4- 460
8 . NetrieSsjahr vom
1. Januar isoo aö.

Krnchsnl-Odenheim -Men-
fingen . 7 343 3 283 92 10 718 79387

gegen 1899 7 820, 2 793 52 10665 77 457
— 477 4 - 490 4- 40 4- 53 4- 1930

Knrlirnhe- <ttlioge»-Her-
rrnnlt u . «ttlinjrn-
Ifirrhri» u . Ettlingen-
Ltnntsdnhnhnfbis Ett-
singe» - Hnsshes* . - 36432 8046 480 44 958 288 693

gegen 1899 31273 7 080 748 ! 39101 231 535
4- 5159 4- 966 — 268 4- 5 857 4-57158

KSHl-Knhlerthnl . . . 2 816 4186 13 7 015 44 701
gegen 1899 2569 3 861 51 6 481 42 213

4- 247 4- 325 - 38 4- 534 4- 2488
» isoo find S7.4S Nn> im

Betriebe gegenSS .e? Km 1899 .
i

— ( Das Städtische Mädchengymnastum ) wird
gegenwärtig von 56 Schülerinnen und 5 Hospitanttnnen besucht . !
Die drei untersten Klaffen haben 14, 12 und 12 Schülerinnen ;
der Rest verthetlt sich auf die drei anderen Klaffen , so daß die
Anstalt als eine in recht gesunder Entwickelung befindliche an¬
gesehen werden kann. Dem entspricht auch der Besuch des vom

Verein „Frauenbildung —Frauenstndiiim " errichteten und unter
haltenen Internats . Trotzdem dasselbe den Sommer über
vergrößert wurde und nun 15 Schülerinnen aufnehmen kann,mußten doch bei Beginn des neuen Schuljahres wegen Mangelan Platz mehrere Anmeldungen abgcwiesen werden.

* (Santtätskolonnen ) . Am 30. September l . I . findet
bei Pforzheim eine Uebung der Sanitätskolonnen des Enz-
gau-Militärveretnsverbandes und des Pforzheimer Männerhilfs -
veretns statt. Hierzu wurde Fahrpreisermäßigung bewilligt.Die hiernach auszugcbenden Fahrkarten gelten nur für den
30. September .

* (Den Brandwunden erlegen .) Der Schlaffer,
welcher beim Nachfüllen der brennenden Petroleumlampe am
20. ds . Mts , Abends ' s,10 Uhr, sich bedeutende Brandwunden
zugezogen hatte, ist gestern Nachmittag im St . Bincenttushaus
gestorben .

* (Barnum L Batleh ) haben heute Nachmittag ihre erste
Vorstellung in Karlsruhe gegeben . Was eine ins Riesenhafte
und Groteske gesteigerte Reklame zu leisten vermag, das haben
die derzeitigen Leiter der „Orsatvst sbov ok tsiv vorlck" ge¬
leistet und damit glücklich erreicht , was sie eben erreichen wollten.
Man konnte keine 20 Schritte mehr über die Straße gehen ,
ohne an Barnum 's „Wunder" erinnert zu werden , an allen
Straßenecken , an den Schaufenstern der Läden, in den Gast-
wtrthschaften , überall leuchteten einem in bunten Farben Aus¬
schnitte aus des großen Managers Schaustellung entgegen. Wir
gestehen offen , daß wir mit sehr gemischten Gefühlen den Meß-
Platz betraten, wo die Barnum 'sche „Zeltstadt" aufgeschlagen ist.
Aber welche Ueberraschung harrte unser ! Stellen wir uns auf
den allerkühlsten Standpunkt , so müssen wir, wenn wir wenig,
stens gerecht sein wollen, sagen , daß so gut wie alles, was das
Unternehmen vorführt, fesselnd ist ; und mischen wir etwas sub¬
jektive Farbe in unser Urtheil, so wird es, je nach Temperament
und Erfahrung dahin lauten , daß die Barnumschau und
namentlich sein Circus selbst sehr hohe Erwartungen erfüllt , ja
überflügelt, daß alles interessant, reichhaltig, gediegen , daß ein¬
zelnes geradezu großartig ist . Treten wir zunächst in das ge¬
räumige Menagertezelt ein , so erhalten wir selbst bei flüchtiger
Umschau schon evien Begriff von dem „großen Stil ", der bet
Barnum -Batley herrscht . Da geht alles ins Weite , Reiche,
Mannigfache. Prachtvolle Löwen , drei Elephantenherden , da¬
runter kolossale Exemplare, viele wilde Thiere, Affen , ein Nas¬
horn, ein tadelloses Nilpferd, Zebras , Hirsche und weiß der
Himmel was sonst noch für Gethier , nicht zu vergessen der
stattlichen Herde von Kamelen und Dromedaren , — alles das
fesselt den Beschauer und erfüllt ihn angesichts des vorzüglichen
Ernährungszustandes , den sämmtliche Thiere zeigen , mit Wohl¬
gefallen und Befriedigung. Die kisos äs rssistanos ist aber
das Affenwetbchcn Johanna , ein großes, schönes Geschöpf, über
dessen Artetgenthümlichkeit sich die Gelehrten noch nicht einig
sein sollen . Während einige es den Gorillas zuzählen, behaupten,
andere, Johanna sei ein Chimpanse, und in der That weist ihr
ganzer Habitus mehr auf den letzteren hin. Johanna ist von
einer ganz erstaunlichen Gelehrigkeit und Menschenähnlichkett in
ihren Manieren - sic bürstet sich die Zähne, pudert sich, raucht,
fegt die Stube aus , ißt mit Messer und Gabel und dergleichen
mehr. Gleichzeitig kann man in diesem Zelte eine reichhaltige
Sammlung menschlicher Abnormitäten bewundern. Begeben
wir uns ins Circuszelt , wo eben die Vorstellung angeläutet
wird . Es umfängt uns der gähnende Schlund eines wahren
Riesenzeltes. Nicht weniger als 190 m ist es lang und ellipsen¬
förmig angelegt. Ein Glockenzeichen ertönt , und drei Herden
dresfirter Elephanten erscheinen in de -: Ringen . Es ist un¬
möglich , allen Kunststücken zugleich zu folgen , man muß seine
Aufmerksamkeit auf den zunächstltegenden Ring beschränken .
Was man dort steht, ist ganz vortrefflich , die Dressur ist voll¬
kommen . Ein neues Glockenzeichen ! Springer , Clowns , Akro¬
baten stürmen ins Zelt , vertheilen sich auf den verschiedenen
Schauplätzen ihrer artistischen Künste und beginnen zu arbeiten.Die Nummer ist zu Ende — Kunstreiterinnen Hüpfen in die
drei Ringe hinein , dazu weibliche Stallmeister und weibliche
Clowns . Dis Glanznummer bildet ein Riesenkarussell von 70
Pferden in einem einzigen Ringe , die auf stufenförmig anstei¬
genden Bahnen in entgegengesetzten Richtungen laufen . Und
so geht es zwei Stunden lang in buntem Wechsel weiter. Bald
füllen Pferde und Kunstreiter die Ringe , bald klettern 20 bis
30 Gymnastiker zugleich zu den Luftapparaten empor, bald zeigt
sich eine ganze Schaar männlicher und weiblicher Akrobaten in
Saltomortales und Pyramiden auf den Bühnen , bald fesseln
gelehrige Seehunde und Bären unsere Aufmerksamkeit , und
nebenher laufen stets noch an und für sich sehenswerthe Späsie
der Clowns in der die Ringe und Bühnen von außen umzie¬
henden Hippodrombahn, Spässe mit dressirtenSchweinen, Eseln,
Hunden, von denen jedes allein eine Zugnumnier der Spezialt -
tätenbühnen bilden könnte . Das meiste Interesse aber bean¬
spruchen stets die in der That außerordentlich fesselnden Wett¬
rennen , die sich bald im Charakter des modernen Turfs , bald
im antiken Zuschnitt der alten römischen Arenarennen in der
weiten Htppodrombahn abspielen . Schon allein diese Wettrennen
bilden jedenfalls eine Eigenthümltchkeit des Barnum 'schen Circus ,die ihm in dieser vollendetenArt wohl kein anderes Unternehmen
nachmachen kann. Nimmt man aber noch all die übrigen Vor¬
führungen hinzu, berücksichtigt man die Fülle , Mannigfaltigkeitund tadellose Beschaffenheit jedes einzelnen Bestandthetles dieser
„Schau", so ist sicher kein anderes Urtheil darüber berechtigt,als das der Anerkennung : Barnum und Baileh find zwar
Reklamehelden , aber sie versprechen auch nichts , was fle nicht
nach Kräften zu halten bestrebt sind ; dieses Zeugniß kann ihnen
sicher Niemand, der die Vorführungen in ihrem ganzen Umfange
kennen gelernt hat, versagen.

Heidelberg , 21 . Sept . Der Verein der Hundefreunde
hier hat in seiner letzten Versammlung für die nächste inter¬
nationale Hundeausstellung dahier, verbunden mit
einer allgemeinen Sportsausstellung , die Tage vom 27 . bis 29 .
Juli 1901 festgesetzt.

^ Vom Bodensee , 21 . Sept . Auch auf den dieswöchent-
lichen Getretdemärkten kam die aufwärts gerichtete Be¬
wegung der Fruchtpresse zu erneutem Ausdruck. So erzielte
der Wetzen aus dem Markte zu Ueberlingen 17 M . , das
Korn 17 M . 60 Pf ., der Roggen 15 M . 50 Pf . und der Hafer
14 M . 80 Pf . per Doppelzentner . In Frankfurt behaupteten
Weizen und Mais eine durchaus feste Tendenz . Bezüglich des
Geschäftsganges auf dem jüngsten Centralmarkte in Radolf¬
zell ist noch nachzutragen, daß Herr Kommerzienrath Bolle
aus Berlin für feine große Molkerei 19 Milchkühe ankaufte.
Der Farrenhandel war lebhaft und wurden für 6 bis 9 Monate
alte Thiere 400 bis 600 M . bezahlt. Trächtige Kalbinnen galten
350 bis 700 M ., einige noch mehr . Die höchsten Presse erzielten
Züchter aus der Gemeinde Heudorf , Amts Meßkirch . Ebenso
wurden gut bezahlt trächtige Kalbinnen und waren hier die
höchsten Preise 800 bis 1000 M . Wie wir hören , war der
Schweineexport auf den Eisenbahnstationen Pfullendorf , Meß¬
kirch , «stockach , Radolfzell, Singen , Engen und Donaueschingen
in der letzten Woche ein sehr beträchtlicher. Der Versandt der
Thiere bewegte sich vorzugsweise nach Basel, Schopfheim, Mül¬
hausen t . E ., Straßburg , Karlsruhe , Frankfurt und München.
Die Händler bezahlen gegenwärtig 40 Pf . pro Pfund lebend
Gewicht . — Das Niveau des Bodensees weist heute am
Konstanzer Hafenpegel einen Stand von 3FO m auf . — Der
Fremdenverkehr ist in Konstanz , Mainau und Ueberlingen
stetsfort sehr rege. Die Zahl der in Konstanz weilenden
Fremden beträgt täglich zwischen 500 bis 600 Personen .



* * Stand der Saaten im Großherzogthum.
Mitte September 1900 .

Mitgerhetlt vom Großh . Statistischen Landcsamt .
Bei dem trockenen und meist auch warmen Wetter der letzten

Wochen ist der Restbestand an Hafer, wohl auch in den höchsten
Lagen , gut etngebracht worden. Ebenso dürfte die Oehmdernte,
und zwar , wie vielfach gemeldet wurde , in vorzüglicher Quali¬
tät , zum größten Theil bet gutem Erntcwetter geborgen sein .
Und zwar warfen die Wäfserwiesen bei der aus verschiedenen
Landestheilen gemeldeten anhaltenden Trockenheit ungleich größere
Erträge ab, als die nicht bewäsferbareu Wiesen.

In einem Bezirk der oberen und in drei Bezirken der mittleren
Rheinebene hat das Oehmd zum Theil sehr stark , durch Heu¬
schreckenfraß , in zwei anderen Bezirken der mittleren und in
einem Bezirk der oberen Rheinebene durch Engerlinge gelitten.

Die Stoppelklee- und Luzerne-Felder stehen nach verschiedenen
Nachrichten nicht ungünstig - doch werden auch hier verschiedent¬
lich Klagen über die anhaltende Trockenheit laut .

Die Landesnote für die Kartoffeln ist um eine Kleinigkeit
geringer als im Bormonat , aber immer noch mit aut zu be¬
zeichnen. Aus einigen wenigen Bezirken wird über Faulen der
Knollen , namentlich im Schwerfeld, und über Engerlingfraß be¬
richtet ; im Ganzen sind jedoch die Ernteausfichten sowohl nach
Güte als Menge vielversprechend . Aus mehreren Bezirken wird
bereits der Beginn der Ernte , auch der späteren Sorten , gemeldet .

Der Stand des Tabaks , soweit er noch im Felde steht,
hat sich dem Vormonat gegenüber noch etwas gebessert und ist
im Landesdurchschnittmit gut zu bezeichnen Das Einbringen
der Tabakblätter ist allenthalben im Gange bezw . zum Theil be¬
endigt. Aus je einem Bezirk der mittleren und der unteren
Rhetnebene sowie des Pfinz- und Kraichgaugebietes wird mitgc-
theilt, daß die Tabakfelder durch Hagelwetter mehr oder weniger
geschädigt worden seien ; doch hat günstige Witterung , wie es
scheint, manches wieder gut gemacht .

Auch die Pflücke der Hopfen ist z . Zt . im vollen Gang und
kommt das gegenwärtige günstige Wetter der Trocknung der
Dolden gewiß zu statten. Die Ertragsmeldungen und Qualt -
tätsbeziehungen lauten bis jetzt aus den hauptsächlichsten Hopfen¬
gegenden recht verschieden . Bezüglich der noch nicht abgeernte¬
ten Hopfen ist die Beurtheilung günstiger als für den Vor¬
monat ; in Worten ausgedrückt ist die Durchschntttsnote für das
Großherzoglhum ziemlich gut bis gut.

Was die Herbstausstchten anlangt , so find die Mel¬
dungen nicht mehr ganz so zuversichtlich wie in den Vormonaten .
Aus den meisten Landesgegenden, hauptsächlich vom Kaiserstuhl,
von der oberen und von der mittleren Rhetnebene, vom Kraich-
gaugebiet und von der Bergstraße , wird über das bedauerliche
Auftreten der Blattfallkrankhcit nnd des sogenannten Aescherichs
geklagt, und zwar wird die Ursache fast ausschließlich dem ver-
späteren bezw . ungenügenden ober ganz unterlaffenen Spritzen
und Schwefeln der Rebstöcke zugeschrieben . Die Unterlassungs¬
sünden werden sich sowohl bet der Qualität als auch bet der
Quantität des Herbsterträgniffes mancherorts empfindlich fühl¬
bar machen .

Uebrigens ist der Stand der Reben im Ganzen immer noch
ein guter und es wird stellenweise ein reicher und nach ver¬
schiedenen Mittheilungen zu schließen , voraussichtlich früher
Herbst die Arbeit des fleißigen Winzers lohnen.

Nach der Stufenfolge einer Nr . 1 sehr guten , Nr . 2 guten,Nr . 3 mittleren ( durchschnittlichen ), Nr . 4 geringen , Nr . 5 sehr
geringen Ernte , berechtigt der Stand der Saaten Mitte Sep¬
tember Kartoffeln 2,0 (dagegen Mitte August d . I . 1,9), Tabak
1,9 (2,1 ), Hopfen 2,3 (2,8 ), Reben 2,1 (1,9) .

' Kampfe bei Taku bethciligt gewesenen Matrosen von der
„ Gefion " und vom „ Iltis "

. Morgen wird er eine
Parade über die vollzähligen hiesigen Landtruppen und
die Detachements der freiwilligen Corps abhalten .

* Shanghai , 22 . Sept. Bei herrlichem Wetter hielt
Graf Waldersee eine Parade ab , über die hier ver¬
sammelten Truppen der verbündeten Mächte. Die Trup¬
pen marschirten in nachfolgender Reihe : Deutsche , Fran¬
zosen , das aus Engländern , Franzosen , Amerikanern,Japanern und Deutschen zusammengesetzte Freiwilligen¬
corps , hierauf die bengalischen Lanzers und die indischen
Truppen . Im Ganzen waren am Vorbeimarsch ungefähr5 000 Mann betheiligtf* London, 22 . Sept . Die deutsche Expedition
kehrte am 12. September zurück, nachdem sie eine Züch¬
tigung über die umwallte Stadt Liangsiang, 25 Meilen
von Peking, wo Sonntag die chinesischen Truppen eine
Patrouille deutscher Pioniere verrätherisch angegriffenhatten, verhängt hatte. Am Montag (11 . September)mit 1 000 Mann und 6 Kanonen aufbrechend , erstürmtedie Kolonne die Stadtthore , tödtete mehrere 100 Chi¬
nesen und brannte die Stadt gänzlich nieder, wodurchdie Straße nach Paotingfu geöffnet wurde. Zwei Feld¬
trupps bengalischer Lanzenreiter begleitete die Expedition,deren Verhalten von General v . Hoepfner sehr gelobtwird.

* Tokio, 22 . Sept . Eine kombinirte deutsche , russi¬
sche und französische Truppe nahm am 20 . September die
Peitsang - Forts .

* Tokio , 22 . Sept . Ein von gestern Vormittag 9 Uhr45 Minuten datirtes Telegramm besagt : Tschinghaiwurde von den Alliirten genommen , doch sind die Boxer
entwischt. Die ganze Stadt Tilin wurde niedergebrannt.* Washington , 21 . Sept . Nach der heutigen
Kabinetssitzung verlautet an amtlicher Stelle , die
Regierung sei in der chinesischen Frage zu einer Lösung
gelangt, die veröffentlicht werden würde , sobald sie den !
Mächten mitgetheilt sei . Es ist bekannt , daß drei Noten
entworfen sind , die sich mit dem deutschen und russischen
Vorschlag befassen und die Forderung der Chinesen be¬
trifft , daß dem amerikanischen Gesandten , Conger , Voll¬
macht gegeben werde , mit dem Prinzen Tsching zu ver¬
handeln.

* Washington , 22 . Sept . Der deutsche Vor¬
schlag hat die Zustimmung der VereinigtenStaaten nicht gefunden .

* Washington , 22 . Sept . An amtlicher Stelle
wird erklärt, daß der russische Vorschlag , betreffenddie Zurückziehung der internationalen Truppenaus Peking , noch immer so bestehe, wie er zuerst ge¬
macht wurde .

Die Vorgänge in China .
* In vatikanischen Kreisen verfolgt man , wie wir

einem uns aus Rom zugehenden Berichte entnehmen,
das Verhalten der Mächte gegenüber dem russischen Vor¬
schläge betreffend die Räumung Pekings mit gespannter
Aufmerksamkeit. Die Wahrnehmung , daß dieser Gedanke
keinen allgemeinen Anklang findet , biete der päpstlichen
Diplomatie eine willkommene Beruhigung . Der Heilige
Stuhl habe sich verpflichtet gefühlt, in dieser Angelegen¬
heit , so weit sein Wirkungskreis sich auf dieselbe aus¬
zudehnen vermag, Stellung zu nehmen , und insbesondere
der französischen Regierung in vertraulicher Form die
Bitte ausdrücken lassen , daß sie ihren Einfluß für die
Belastung der Streitkräfte der Mächte in Peking bis zur
vollständigen Wiederherstellung der Ordnung in China
geltend mache.

* Ueber das Plündern in Tientsin schreibt ein Kor¬
respondent des Bureau Lassan aus Tientsin , den 6 . Juli ,Folgendes . „Es befand sich ein Pfandhaus in der Stadt , viel¬
leicht waren Hunderte dort, aber dieses eine war besondererArt . Die reichen Leute hatten dasselbe dazu benutzt , um wäh¬
rend des Sommers ihrer Winterkleidung darin aufbewahren zulasten . Englische und russische Offiziere suchten nur nach Zobel-
Pelzen. Alles Andere ließ man sich so auf dem Fußboden auf-thürmen, daß der Raum sich füllte und man bald keinen Platz
mehr hatte, sich zu bewegen . Männer mit Revolvern in der
Hand bewachten die kleinen Haufen , die sie ihr Etgenthumnannten, während Kameraden von ihnen , die nach Weiterem
suchten, die auf dem Fußboden liegenden Hansen durchstöberten,um zu sehen, ob nicht Jemand in der Eile etwas Gutes über¬
sehen habe . Draußen auf der Straße kämpfte eine brüllende
Menge , um hereinzukommen . Wenn drinnen ein Glücklicher
genug erwischt hatte und zur Thür hinaus wollte, so konnte ernur mit dem Revolver in der Hand sich den Weg bahnen . Ichtraf einen Hauptmann der Royal Afiattc Arttllerh , der vier von
seinen Leuten bei sich hatte, welche eine mit Pelzen beladene
Tragbahre trugen . „Ich habe mich auf Pelze gelegt" , sagte er
Wmunzelnd , „und kein schlechtes Geschäft gemacht , nicht wahr ?"
So ging die Sache weiter bis zum 14 . Juli . Gestern Morgenhielten die Kommandanten eine Konferenz ab, auf welcher das
Plündern besprochen und verurtheilt wurde . Mit Ausnahme"kr Franzosen willigten Alle darin ein, dem Plündern ein Endeiu machen."

(Telegramme .)
* Berlin , 22 . Sept . Seine Majestät der Kaiser

Herlieh dem Grasen Soden für die hervorragende tapfere
Artheidigung der Gesandtschaft in Peking den
Drden xour Is morite . der Mannschaft das Militär -
Ehrenzeichen erster Klaffe und dem Eroberer der chinesi¬
schen Fahne das Militärverdienstkreuz.

* Schanghai , 21 . Sept. Graf Waldersee ist umh Uhr bei schönstem Wetter hier eingetroffen und unter
großer enthusiastischer Betheiligung der hiesigen Bevölke-

hier eingezogen. Ehrenpforten waren errichtet , Ehren¬
den und Eskorten aufgestellt . Die Kommandanten

sicher Detachements waren anwefend. Vor dem
en Generalkonsulat steht eine Ehrenwache der am

* Peking , 15 . Sept . Die britischen Streitkräfte sind
so herabgemindert , daß für die Strafexpedition , die die
Boxerschaaren aus den Tempeln vertreiben sollte , nur 400
Infanteristen und 50 Kavalleristen verfügbar waren .Die Expedition ist daher verschoben worden .Die jetzt bekannt gewordenen Einzelheiten über die NLeder¬
in etzelung englischer , amerikanischer und französischer
Missionare nebst Frauen und Kindern in der ganzen
Provinz Schansi rufen überall Schrecken hervor.

* London , 21 . Sept . Aus Hongkong wird gemeldet :
Meldungen aus Canton zufolge sind im Samschuitgebiete
Ausschreitungen gegen die Christen vorgekommen .Die katholischenKapellen wurden niedergebrannt, auch einige
Priester sollen verwundet sein . Das französische Kano¬
nenboot „ Aralanche "

ging nach dem Schauplatz der Ruhe¬
störungen ab . Weiter wird gemeldet , daß acht Piraten -
schunken dazu bestimmt sind , im Delta von Canton die
die christlichen Dörfer zu zerstören und die Christen nieder¬
zumetzeln.

* London , 22 . Sept . Der „ Standard" meldet aus
Shanghai vom 20 . d . M . : Li-Hung-Tschang - ist an¬
scheinend eifrig beschäftigt , 8000 von Ausländern ge¬
drillte gut bewaffnete Veteranen auszuheben. Dieselben
lagerten bisher in Aangtsu und marschiren nach
Tientsin .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Kadine « , 22 . Sept . Das Kaiserpaar unter¬

nahm gestern Früh einen längeren Spazierritt durch den
Wald . Später besichtigte Seine Majestät der Kaiser
das Gut Kabinen.

* Elbing , 22 . Sept . Seine Majestät der Kaiser
ist heute Früh nach Tilsit gereist . Ihre Majestät die
Kaiserin wohnte heute Vormittag der Einweihung des
Diakonissenhauses in Leuzen bei.

* Berlin , 22 . Sept . Die erweiterte Kanal¬
vorlage soll sertiggestellt sein. Die Vorlage wird als
einen ihrer Hauptbestandtheile den Mittellandkanal er¬
halten , daneben aber ist speziell für die östliche Hälfte
Preußens eine Erweiterung der Kanalprojekte in Vor¬
schlag gebracht.

* London , 22 . Sept . Aus Auckland wird gemeldet ,
daß der Gouverneur von Tahiti am 21 . August von
den Inseln Rurutu und Tutuai auf Verlangen der Be¬
wohner für Frankreich Besitz ergriffen hat .

* Paris » 22 . Sept . Der Justizmtntster unterbreitete dem
Präsidenten Loubrt ein Begnadigungsdekret, worin 168 Straf¬
erlaffe verfügt werden . Dreißig Blättern aller Parteirichtungen
kommt dieser Gnadenerlaß zu gute.

* Sofia , 22 . Sept . Die Demission Natscho -
witsch ' s ist angenommen . An seiner Stelle wurde der

Licepräsident der Sobranje , Advokat Titsrow . ein An¬
hänger Radoslawow's , zum Handelsminister ernannt .* New -York , 22 . Sept . Ein aus Havannah hiereingegangenes Telegramm besagt , die Mehrzahl der amSamstag auf Cuba gewählten Abgeordneten zum kon¬
stitutionellen Konvent bestehe aus Gegnern Ame¬rikas und revolutionären Elementen.* Laurenzo Marques , 22 . Sept . Die Komati-
brücke rst zerstört , der Zugverkehr unterbrochen .

Der Grubenarbeiterausstaud.
(Telegramme.)

* New -York, 22 . Sept . Die Bergleute in zwei
Kohlengruben des Shenandoah-Distriktes wurden gestern
durch eine Menge streikender Lithauer und Polen vonder Arbeit vertrieben . In anderen Distrikten
schüchterten die Ausständigen die Arbeitenden ein und
peranlaßten dieselben, heimzukehren.* New -York, 21 . Sept. (Franks. Ztg .) Die Reading
Kohlengesellschaft lehnt neue Aufträge ab . Die Weich¬kohlen steigen. Heute Nachmittag umlagern Tausende
von Streikern die Cambridge-Gruben bei Shenandoah ,wo noch gearbeitet wird . indessen werfen die Behördenalle verfügbaren Mannschaften dorthin.

* New -York , 22 . Sept . Aus dem Shenandoah-
Distrikte wird berichtet. Als der Sheriff und seineBeamten die arbeitswilligen Grubenarbeiter nach ihrer
Wohnung geleitet hatten, wurde auf sie aus einer Menge
Aufständischer ein Schuß abgegeben. Die Beamten schossennun gleichfalls . Ein Ungar wurde getödtet.

Verschiedene».
* Dux , 22 . Sept . ( Telegr .) Bon 61 im Frisch - Glück -

Schacht Verunglückten sind 43 tobt . Zehn Vermißte liegenvoraussichtlich tobt in dem unzugänglichen Grubenraum . Acht
Verletzte sind zur Zeit noch am Leben.

-f Bueuos -Ayres , 21 . Sept . (Telegr.) Die starken Regen¬
fälle in den letzten Tagen haben den südlichen Theil der großen
Südbahn überfluihet und den Eisenbahnverkehr zwischen Buenos -
Ahres und Bahia Bianca unterbrochen . Auch auf der Pactfic-
bahn stockt der Verkehr .

Kroßherzogkiches Koflyeater .
Spielplau .

Im Hoftheater Karlsruhe .
Sonntag , 23 . Sept . Abth. 6 . 4 . Ab.-Borst. (Mittelpreise .)

„Lohengrin", große romantische Oper in 5 Aufzügen von
Richard Wagner . Anfang 6 Uhr , Ende gegen halb 11 Uhr .

Dienstag, 25 . Sept . Abth. 8 . 4. Ab .-Borst. (Kleine Preise .)
„Die Grille", ländliches Charakterbild in 5 Akten von Char¬lotte Birch-Pfetffer. Mit theilweiser Benützung einer Erzählungvon G . Sand . Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.

Donnerstag , 27 . Sept . Abth . 5 . Ab .-Borst. (Kleine Preise .)
„Die Wilde Jagd "» Lustspiel in 5 Akten von Ludwig Fulda .
Anfang 7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr.

Freitag , 28. Sept . Abth. 8 . 5 . Ab .-Borst. (Kleine Preise .)
»»Der schwarze Domino", Oper in 3 Auszügen von Scribe .
Deutsch von Frhrn . v . Ltchtenstetn . Musik von Auber . Anfang
7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.

Im Theater in Baden :
Montag , 24 . Sept . 3 . Vorstellung außer Abonnement. „ Die

Schmetterlingsschlacht"» Komödie in 4 Akten von Hermann
Sudermann . Anfang 7 Uhr, Ende 9 Uhr.

Mittwoch , 26 . Sept . 4. Vorstellung außer Abonnement.
„Mignon " , Over in 3 Aufzügen von Michael Carre und
Jules Barbier . Deutsch von Ferdinand Gumbert. Musik von
Ambroise Thomas . Anfang 8 Uhr, Ende nach 9 Uhr.

iks Lentralkareeu « fürKÜM-sligi«». s ; tr. vom 22 . Sept . 1900.
Während Nordeuropa bis zu den deutschen Küsten herab mit

trübem und vielfach regnerischem Wetter unter der Herrschafteiner über dem nördlichen Skandinavien gelegenen Depression
steht, wird das Festland, wie am Vortag , von einem intensiven
barometrischen Maximum bedeckt , in dessen Bereich es heiteroder neblig ist bei großen Temperaturschwankungen, wie sie der
Jahreszeit entsprechen . Weiteres Anhalten des bestehenden
Witterungscharakters ist wahrscheinlich.

Wittrrlmgsvrodacht»»-« der Wrtrorol . Ktattrrr Kariorutz«.

September
21 . Nachts 9» U .
22 . Mrgs . 7 -« U.
22 . Mtttgs . 2-» U .

I Nebel.

VoromTherm . Äffest. Keuchtig- Windwm
'

in (Z. Keucht. k-it in
Pr°z.

759 .6 13 2 I 9 .7 87 NE
759 .9 7 .4 ^ 7 .2 94
758 .6 21 .0 ^ 9 .9 54 SW

Himmel

heiter
bedeckt ' )
heiter

Höchste Temperatur am 21 . September : 21 .0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 6.2 .

Niederschlagsmengedes 21 . September : 0.0 mm.
Wasserstaud des Rheins. Maxau» 22 Sept . . 3 .32 m,gefallen 11 vm.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Satz in Karlsruhe .meimone
HoMoler. I. U. L.
Xüni ^ iQ Llutter
äsr ^ isäorlLväe.I. N . ä.

krivLSSsiL

ßsleiods äis reiokdaltis «
LolleotivL (Zer LIsvkLU .

» IvllklL S 0 !r

. . . vcsui ,
vsatseiU . erösst. 8§eviLll>. L SeicköLStoüoll. LLMiuste.

KuiwIgstzvsi 'bs - IflagaÄn von si. L 6 L ,
HoÜieterkmterl , Karlsruhe , kooäelMtL .

SrSaatv » r-sgor von I-nms - nnä Ssbranoüsarlldsl »
in 8ocr »I>»n , 8,onr », Llm«toi>» .8iü>m, ^»n4u >»n ,kür üssadsntrs , Lusstsnsrn , LlütsI- und Hanssinrtotttnngon -

Lv M. 1u1
'
»U5 81rauS8 , KLplsi'ubs. Lv SM.

Lrrluvruti » «, « 14 » , väcdst 6sm Itarktplat ,
Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln aller Arten Besatz¬
stoffen , Passementerien, Spitzen, Knöpfen , Weißwaaren, Hand¬
schuhen Eravatten , Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten.



6 ott äew UlmäesttiAeii bat es Zekalleii, beut« ^ .bsvä
naeb 9 Obr unsere liebe Llutter, LobvieAsrmutter, Kross-
mutter uuä IlrArossmutter

1

gsb . kllaegeiö ,
verssbeu mit äeu Tröstungen äsr bsiligsn batbolisobsn
Lirobs 2U sieb abruruken .

k' reiburg , äen 20 . Lextsmber 1900 .
Oie trauernden Hinterbliebenen :

brau Klatbilkls Kapfsrsr.
Ottilie Waenlcer von llanksnsekiveil .
Helens frelkrau Oüät von Oollenbvrg .
Lffolf Xapkerer , Kaufmann unä Ltaätratd.
franr ssrelberr klüät von Vollenberg,

deren Kinder und Kindeskinder.
Oie Levräigung kindst 8onntaA den 23 . 8eptsmdsr , Laeü -

mittags 4 I7ür statt ; das 8selenc >xker ist Nontag den 24. 8sp -
tvwder , Vormittags 9 I7kr im Nnnstsr .

E4S

Mit Bezug auf unseren früheren Aufruf erlauben wir uns , darauf hinzu¬
weisen , daß diejenigen Sendungen , welche noch vor Jahresschlnst bei unseren
Truppen in China eintreffen sollen , spätestens am 15 . Oktober d. I . ver¬
lade « sei« müsse« . Wir bitten deshalb alle Diejenigen, welche beabsichtigen ,
unseren Landsleuten in China a«f VC « IkusvIitSn «och Liebesgaben
a« vslü Cigarre «, Tabak , Conserven , Spirituosen n . s. w. , sowie
Kleidungsstücke u bgl . für den strengen chinesischen Winter zu spenden , solche
itrslilmSslivIist bei unserer Hauptfammelstelle für das Grostherzog ^
th «m Baden in der alten Grenadierkaserne am Ludwigsplatz , Ein¬
gang «eben der Douglasstraste , abgeben zu wollen

Geschäftöstunden finden statt : vo « 1v — 12 »nd 4 — 6 Uhr ,
während derselben wird bereitwilligst jede bezügliche Auskunft erthetlt und auch
Vormerkung für besondere Verwendung der Gaben angenommen.

Karlsrrrhe , den 20 . September 1909 . D '799,2
Für den

Vorstand des Karlsruher Männerhilfsvereins :
Geh .-Rath On. von vlesok, , Archivdirektor und Kammerherr, Vorsitzender ,

pevkoi », Hoflieferant , Sli -Sbs , Hofapotheker,
Stellvertreter des Vorsitzenden . Schriftführer .

Die

Kerlmer

probenumniern gratis .
fiaupl- kxpechlion :

kerlin 8 M.

Morgenport
irt eine wirklich grosse und intererrsnte»

reich illurtrirte,
in modernem Geiste recligsirte

cagerreitung und durch diese vorrüge
tzotr der kurren 2eit ihrer Sertehrnr die

gelezenzleLelKna
M .

vletteliäkrlicd
de«

- Ne« I' orianrrslttn .

vemschlandr.
»o/N-

Weit über 2ss . sssMomienten !

D '800,2

f-lsiNkictl I_LN 2 , «annkvim .
U»b»r 3300 ^rdvitsr.

l^rkomobilsn bi» 3V0 P8
dsrte unct sparrsmrla östnisbskrsfl .

Vvnlrsutti

1808 : 646 Oobomobilon
L8S7 : 848 »
1898 : 4L6L »
1899 : 444V »

CIviobsr Lbsatr von keiner »ndsron Vabrik Oeutsoblsnds srrsiobt !

^ sLLL? 2 LH Lai ?isi ?ULlLS7

§LiL5tL§ u. 3o2iltL§ äen 22 . u. 23. Lsxt.
8vl jsller Witterung tsgllok 2 Vorstellungen um 2 u . 7 */» Ubr,

aul dem LlsssplsilL .
«L K 4 IQKV 8

Vi »Sss1v SvLiaiisIvlliLns üvi » Lrüv ,
Orosesrtlges internationales Vergnügungs- Etablissement .

In Amerika begründet .
LllsvLI dbt ^t sslirs Usls « ärrrvlr vsulsslilsntl

ln 70 eigens da^n üonstrnirten Lissnbabnvagen , «relvli « 4 Lüge
tz >7 gksgen lrilelen » Das gan ^s nngetkeiits Lnsembls vird nnter
>2 genrslligen LsII - ^svillons susgeslellt , deren grösster begnsme

Atsplätse kür ea. 15 000 ksrsovsn entkäit .
'DLsUoliv IlnLosleir 30000 üSsrlc
70 Irr « Inen Llansge vorgsttUu -t
40 Lrr « Insu » Vespam » vereint
400 ^ kerüs ln Cer ^ lencisacisslsllung
SO Llvpdsntvir ln S ICaiisgeir vorgskülrrt
7S TKRnolralsn sei S Sülrusu
SO 4oolLexs um kl Lumslrsttsi -
1L ICvIstvi 'SSlisttsrettvi '
SO Tliivr -e eis Olovvus
SO üer vrltelgstsn Olowas Ser IV eit .

LÄrr arr^KrsrvÄkrKe « vo »r 100 7Vr«
in 3 Nanegen , »nk 2 Lübnsn nnd 1 Rennbakn.

30V beerülinle Os ^elelle ^ 300
das berübmte Riesen -Korills -IVeibeben.

2 kilensgenien 2
Rillst « baden KUtiglreit kür alle ange ^eigten Lebensvürdigüeiten nnd

geben dem Inkaber ^.nreekt ank einen LitLpiatr .
Seine Ssekrsliinngen .

TSglioli 2 Voneiellungen » in 2 unrl urn 7 /, Ukn . Rrökknnng
1 Ltnnds vor ^nkang der Vorsteiinng 2nr Lesiebtignng der Nsnagerisn ,der interessanten lebenden msnsobiieben Abnormitäten nnd einer ganzen

Lamwinng von Wunderdingen .
pneie naek l,sge «lei ^ PIZine -

Lntrse inel . Litrpiats 1 nnd 2 Nk . i Rsservirter Rlats . . . . 4 Nk .
kperrsitL. 3 „ I I-oge pro kiats . 6 ,

Linder nnter 10 llakrsn sablsn dis RLikts kür alle Rlätss mit ä .ns-
nabme der 1 Nk .-Riätss . LLwmtiioke klät ^v sind nnmmvrirt mit ^ ns-
nadms der 1 nnd 2 NK .-RiLtrs. 4 nnd 6 NK.-? iLt26 verden vom ersten
läge der ^.nknnkt ab verkankt in der Lnebbandinng von 2>üIIei - 4

OnZkk , Laiserstrasse 80 ». O'638,6
Der Lllletvvrkank kindetan der Lasse bei Lrökknnng der ^ nsstellnng statt .

Lariilvooi ' l .
LINLlges irranSslelrerss Hotel sm lRIatsrs .
Raus allerersten Ranges , vor drei llabren erbant nnd allen

^ .nkordsrnngsn der k^snLeit vollständig entsxrsebsnd .
Rraebtvollste , gesunde , bobs nnd rnbigs Rage , am sedönsten

Dbeile des Ktrandss , 150 geräumige 2immer nnd 8aions , naeb
der 8se gelegen , mit Raleons .

Orosse ülierdevkts Derrasse mit Lnssiebt ank das Neer .
R^ draniisebsr Rsrsonenank ^ng .
^ .nk ^ nkrag « vsrdsn Rrosxsete sovis alle vsitersn ^ .ns-

künkts prompt Lngesandt .
I7m geneigten Ansprneb bittet

C 52511
lLsrl IVüst (ventseber) , SosltLvi ?.

Ei « Ouantum E25 .1

Kcllwarzwiilller 8perk
Winterwaare ist zu verkaufen. An-
frage unter Chiffre R . 8 . 27 d . Blattes .

j i ordersitsliA k. käbvrirlls .;
»»rill« ,?r>mLil«r- u.kr«i« .

Vorst . L»rl VVoMocUor,
Luxlru. 6.I.. 5̂ ük.üLt. iiuIüZfto.'ÖürpL

»4t. 2
« I
Lütmoo »
ü.-LorxsM 8S

llimmvldeder L Vier ,
WSfchesabrik , Karlsruhe ,

Kaiserstraße 171 ,
liefern 4 NinUe ^- Nu »
» «» « » .igei » in nur gediegenster
Ausführung zu bMgen Preisen .

Streng reelle Bedienung .

oder Rechtspraktikant mit zwei¬
jähriger Dienstzeit als Hilfsarbeiter
oder allgem. Stellvertreter von einem
Rechtsanwalt auf mehrere Monate ge¬
sucht . Offerten mit Angabe der Ge¬
haltsansprüche unter c . 51 an die
Expedition ds . Bl . E '51

Keinen Bruch Ujir!
M Merk Mhmz

Demjenigen, der beim Gebrauch meines
Lruelibaiiäes olme k 'tzüor
nicht Von seinem Bruchletden voll¬
ständig geheilt wird . Man hüte sich
vor mtnderwerthtgen Nachahmungen.
Auf Anfrage Broschüre gratis u . franko
durch das Pharmacentische Bnrea « ,
Balkenbnrg (L ), Holland , Nr . 111 .

Da Ausland : Doppelporto.

Tüchtige E47 .1
ki'vliiivklen - lsielmvi'
die in mittelalterlichen Formen geübt
find , werdenzum Aufträgen von Kirchen-
aufnahmenfür die Wintermonate gesucht.
Antritt Anfang Oktober in Straßburg
i . E . Schriftliche Meldungen mit Angabe
des Gehgltsanspruches sind zu richten
nach Strastburg i . E ., Ruprechts¬
auer Allee 59. Konservator LVolS .

Zur Leitung einer Polster -Werk¬
statt wird ein in allen modernen
Polstermöbel « u im Dekorations¬
fach vollständig vertrauter Werkführer
gesucht. Stellung bei Zufriedenheit
angenehm u . dauernd. Offerten unter
O . 962 an die Exped . ds . Bl . erbeten.

Mckt HtWmikenstlle
sind in diesem Jahre besonders schön,
ca . 65—80 om breit, 90—125 em lang.
Weist , dunkel u filbergra « . Das
prachtvolle lange, dichte, weiche, lockige
Haar nach eigener Methode peinlich
sauber gereinigt. Stück 3 M . 50 Pf .
bis 5 M . ausgesuchte , herrlich schöne
Felle (feinste Salontepptche) 6 M . 4 St .
portofr . Anweis . z. Reinigen d . Decken
lege j . Send , bet, ebens. zahlr . Anerk.
hoher Herrschaft ., d . tägl . ungef. eingehen .
frisst . SsTtvr , Kürschnermetster ,

Rethem , (Aller ). D989 .1

« Zc .

»ale ZI)

E 20 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit Gütigkeit vom 1 . Januar 1901
wird im § 35 der Allgemeinen Tarif¬
vorschriften des deutschen Eisenbahn-
Gütertarifs , Theil I, Abth . L nach

^ Absatz 1 htnzugcfügt:
! „Ist indessen das Eigengewicht des
^verwendeten Wagens höher als das
l hiernach frachtpflichtige Gewicht , so ist
^ ein Drittel des überschießenden Ge¬
wichts dem frachtpflichtigen Gewicht
des Gutes zuzuschlagen ."

Sodann wird ebenfalls mit Giltig¬
keit vom 1 . Januar 1901 im Deutschen
Eisenbahntarif für die Beförderung

! von lebenden Thieren , Theil I , im
! Nebengebührentarif ( Abschnitt 6 ) bet
! Ziffer I (Desinfektionsgebühren) hinter
- der Gebührenbemefsungfür einen mehr-
^ bödigen Wagen als oritte Position
! eingeschaltet :

„für einen Geflügelspezialwagen mit
fester Einrichtung d . i . Käfigen und
Futtertrögen 8 M ."

Karlsruhe , den 20. September 1900 .
_ Großh . Generaldirektton._

E'48. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Bekanntmavkunn .
Mit Wirkung vom 24. September

d . Js . an werden mit höherer Er¬
mächtigung die Ladefrtsten für solche
Wagenladungen, welche

a . auf Privatgleisen oder
d . auf Lagerplätzen und an Lager¬

hallen, die an einem Bahnglets
liegen und einer bestimmtenPerson
(Firma ) zur ausschließlichen Be¬
nützung dienen, oder

e . unmittelbar vom Schiff auf Eisen¬
bahnwagen oder umgekehrt

per- und entladen werden, bis auf
Weiteres auf 5 Stunden festgesetzt.

Im Uebrigen bleiben die bezüglich
der Dauer der Ladefristen bestehenden
Bestimmungen unverändert .

Karlsruhe , den 22 . September 1900.
Großh . Generaldirektton._

E'40. Nr . 16,132. E b e r b a ch .
Bei diesseitigem Bezirksamts ist auf
1 . Oktober d . I . eine Kanzleigehilfe «»
stelle mit etner Jahresvergütung von
900 Mark zu besetzen. Geeignete Be¬
werber wollen ihre mit Zeugnissen be¬
legte Gesuche bet unH etnreichen .

Eberbach, den 21 . September 1900 .
Großh . Bezirksamt.

Druck und Verlag der G . Brau n' schen Hvfbuchdruckereiin Karlsruhe .
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